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ranzölifcbe Luftfpionage.
sich zwischen Paris und Berlin . Paris und
Paris und Warschau eine Art Vorortverkehr

-i;  man »flitzt mal hinüber", wenn man
oder Seguin oder ähnlich heißt, und im
steht man Gegenden, Landmarken, Festungen,

.,ches Interesse haben. Dieser Luftverkehr ist
Kmüreich und Deutschland sogar diplomatisch
Die Hauptsache im Leben des Erdenbürgers ist
' er irgendwo angemeldet ist. daß er einen Paß
muffen denn auch die Flieger , die von Paris

land oder über Deutschland hinweg wollen,
Botschaft in Paris einen Reiseschein sich geben

Personale und allem Drum und Dran . Dann

_ ist man in Deutschland jetzt davon ab-
M mit dieser bloßen Formalität zu begnügen,

ung eines Reisescheines wird telegraphisch
gemeldet, das Auswärtige Amt gibt die

n Kriegsministerium , und dieses — durch
ittlung der Generalkommandos — benach-

Polizeibehörden auf der Flugstrecke, so daß
die Aufmerksamkeitgeweckt ist und festgestellt

ob der Flieger die harmlose Route des
innehält oder — Abstecher über verbotenes

etwa die Kölner Festung überfliegt usw.
man den ersten Schritt zur Eindämmung des

gs getan, vermutlich auch verhindert , das
etwa ein Festungswerk photographieren und

über irgendeinen menschenleeren Wald
. Apparat nebst Platten einem an verab-

e wartenden Helfershelfer zuwerfen,
d aber wohl noch die Zeit kommen, wo man
das Überfliegen Deutschlands verbietet. Nicht
ette Luftspionage im engsten Sinne ist ge-
ern auch — die Wegeerkundung in der Luft,
höfischen Flieger fliegen sich jetzt systematisch
arschwege ein, auf denen sie ernst im Kicker,>
geschwader Frankreichs heranführen müssen,
sich hervorragende Punkte im Gelände : einen
\  einen Bergsattel, eine Flußkrümmung . Sie
Gegenden kennen und vermeiden, in denen

zu herrschen pflegen, kurz, sie bilden sich voll-
Lotien in unserem Luftmeer aus . Das hat mit

nichts mehr zu tun ; das ist Vorbereitung auf
und wir haben schon viel zu lange dem ruhig

gs ist auch Italien Gegenstand des intensiven
der französischen Flieger geworden, und dort
Seefestungen von Genua bis Neapel, die sie

anziehen. Das Ganze entbehrt nicht der Groß-
.. er man wäre natürlich dumm, wenn man
die Dauer gefallen ließe, und die neue Ver¬

deutschen Behörden gegen die Luftspionage ist
^ ....fang dankbar zu begrüßen. Daß man des-
Wcht feindselig gegen fremde Flieger zu werden

»kht sich am Rande ; wir können nach wie vor
liebenswürdig sein. Germanicus.

politische Rutidfcbau.
Deutsches Rekb.

deutsche Beteiligung an der Weltanssteflnnz
"srol!? soll ein Garantiefonds in Höhe von
, -vcark aufgebracht werden. Die Hamburg-
jkhat  bereits 200 600 Mark gezeichnet, und
Mtereflenten haben sich mit bedeutenden Be-
*• Die deutschen Güter sollen bereits durch

al befördert werden.
-er Anfiedlungskommisfi»«S.Präfibent tu
«« rat Ganse vom Landwirtschaftsministerium

Memmen . Eine endgültige Entscheidung ist
nicht gefallen. Geheimrat Ganse, der

« den Ferien weilt , gehört dem Ministerium
ouvor war er Oberregierungsrat bei der
uilssion, als deren künftiger Präsident er
t wird. Er steht im Alter von 61 Jahren.

.  ational « Arbeiterschutzkonferenz ist aus
schweizerischen Bundesrats in Bern zu-

> Di « Konferenz, die auch von der
. .Legierung amtlich beschickt worden ist, soll
WEtzlichen Vorschriften über das Verbot der
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und über

7 D«?I1 höchstens zehn Stunden für di« in
- beschäftigten Frauen und jugendlichen

-J ®- Die Verhandlungen der Konferenz und
Men finden in geheimen Sitzungen statt,
«glich ein amtlicher Bericht darüber oer>

Holland.
-̂ kalstaaten find mit einer Thronrede de;
«,"1 worden. Die Thronrede sieht ein außer
^reiches Programm vor, als dessen Haupt

Kündigung von Vorlagen auf Einführung
m  M staatlichen Alwrsversorgung ^ von
* auf Reform der Verfassung zur Ermög^

-̂ "gemeinen Wahlrechts einschließlich des
ts und auf Einführung einer allgemeiner

p® unter Erhöhung der Erbschaftssteuer zp

betrachten sind. Ferner wird für die Verteidigung Jnorens
ein Großkampfschiff (vermutlich von rund 21 000 Tonnen,'
verlangt und eine Vorlage zur Trockenlegung des
Zuyderfees angekündigt. Die Krankenversicherung wiri
auf weitere Arten von Versicherten ausgedehnt.

Italien.
X Zu blutigen Ausbrüchen des Parteihafses ist es

bei den Wahlen iu Neapel gekommen. Ein Anhänger deS
olöherigen Abgeordneten schoß auf offener Straße einen
politischen Gegner nieder. Freunde des Ermordeten ver¬
folgten den Täter , konnten seiner jedoch nicht habhaft
werden. Darauf begaben sie sich zur Präfektur , um den
Fall anzuzeigen. Unterwegs schloffen sich ihnen andere
Anhänger des neuen Kandidaten an. Da nun auch die
Gegenpartei inzwischen ihre Gefolgschaft gesammelt hatte,
so kam es vor der Präfettur zu furchtbaren Auftritten.
Die wenigen Polizisten waren gegenüber der erregten
Menge hilflos . Steine wurden geschleudert und ein
Polizeiagent mit Stockschlägen traktiert . Die Situation
war sehr ernst geworden, als ein 80jähriger Priester,
Pasguale Defioro, auf die Rampe der Gebäudes trat , um
die Wütenden zu beruhigen. Er hatte indessen kaum an¬
gefangen, zu sprechen, als ihn ein Revolverschuß ins Her¬
das- Nach der Mordtat kam es zu unbeschreiblichen
Szenen. Unter den Verletzten befindet sich auch ein
Advokat, der die Menge beruhigen wollte.

Spanien.
X über ein spanisch-französisches Bündnis , wie es

?on vielen Politikern in beiden Ländern befürwortet wird,
schreibt das in Paris erscheinend«, häufig offiziös bediente
französisch-spanische Blatt „L'Espagne ": „Die Beziehungen
Frankreichs und Spaniens sind durch die Natur diktiert.
Eine breite Landesgrenze vereinigt sie, und wenn dies«
Grenze, durch die große Kette der Pyrenäen gebildet, ein
natürliches Hindernis gegen Invasionen und Kriege ist.
io hat sie beide Länder nie gehindert, sich zu kennen und
sich zu schätzen und sich oft im Laufe ihrer Geschichte
gegenseitig herzlichen Beistand zu leisten. Frankreich rmd
Spanien arbeiten nebeneinander in Marokko, wo sie sich
unterstützen. Die Arbeit, welche die beiden Länder in
Marokko unternommen haben, wird um so sicherere und
schnellere Fortschritte machen, je ruhiger ihr Zusammen¬
arbeiten sein wird . Zuerst, als Spanien und Frankreich
diese geschichtliche Wahrheit verkannten, gab es zum
größten Schaden beider Länder zwischen ihnen vorüber¬
gehend Wolken. Heute sind Völker und Regierungen zu
gut unterrichtet, um diese Wahrheit jemals zu vergessen."

Japan.
X Zu einem neuen japanisch -chinesischen Zusammen-

stosi ist es in der Mandschurei gekommen. Er wurd«
durch stärkere japanische Truppen beigelegt. In Toki«
verlautet, daß außer den bereits bekannten Forderungen
Japans noch eine weitere bestehe, die bisher unerledigt
sei. Die öffentliche Meinung ist durch das Entgegen¬
kommen Chinas enttäuscht. Die gesamte Presse erachtet
die Forderungen als ungenügend, besonders die gegenüber
General Changsuen. Sie wirft der japanischen Diplomatie
Schwäche vor und verlangt den Rücktritt des Kabinetts.
Zwei japanische Kreuzer sind von Saseho nach Nanking
beordert worden.
Hub  In - und Husland.

Konstantinopel, 16. Sept . Es verlautet, in der gestrigen
Sitzung der türkischen und der bulgarischen Delegierten sei
die Frage der Zugehörigkeit von Kirk - Kitiile  zugunsten
der Türkei geregelt worden, über die Frage von Dimotika
werde noch verhandelt werden.

Rcwyork, 16. Sept . Aus Laredo (Trias ) wird ge¬
meldet. daß die amerikanischen Flüchtlinge,  die auf
dem Wege nach Saltillo den Rebellen in die Hände ge¬
fallen sein sollten, gesund und wohlbehalten in Saltillo rin-
gctroffen find.

Rewyork, 16. Sept . Nach einer Meldung aus Mexiko bat
Präsident Huerta die Demission  des Ministers des Innern
Urrutia angenommen, der der Urheber des sogenannten
Ultimatums an die Vereinigten Staaten war zu der Zeit,
wo Linds Mission angekündigt wurde.

Drama bei einer bbrenratsl'itLung.
Im Landwehroffizierkasino in Berlin hat sich eir

Drama abgespielt, das in ganz Berlin und weit darüber
hinaus ungeheures Aufsehen erregt. Nach einer Ver-
nebmnng vor dem Ehrenrat hat ein bekannter Berliner
Maler seinen Gegner, den er beim Ehrenrat angezeigi
hatte, und der ihn auf der Treppe tätlich angriff, nieder-
geschossen. Über den Vorfall wird berichtet:

Der Kunstmaler Professor Heinrich Maaß hat während
einer Sitzung des Ehrenrats im Landwehroffizierkasinr
den Kammerherrn und Rittmeister der Reserve Lothai
von Westernhagen erschossen. Beide waren auf der Trepp«
zusammengetroffen und in Wortwechselgeraten, in besser
Verlauf v. Westernhagen seinem Gegner einen Schlag inS
Gesicht versetzte. Maaß schoß darauf und traf den Ritt¬
meister initten ins Herz. Maaß wurde zunächst in Hast
genommen, später aber auf fteien Fuß gesetzt.

Das aufsehenerregende Ereignis hat seine Vorge¬
schichte in einigen Artikeln, die in einem Berliner Wochen¬
blatt erschienen sind und die sich mit der Person des

Kammerherrn Lothar o. Westemhagen befaßten und iyn
beschuldigten, allerhand Schiebungen in Titelangelegen¬
heiten vorgenommen zu haben, v. Westernhagen war der
Meinung, Maaß stehe hinter diesen Artikeln oder habe sie
sogar selbst verfaßt. Auf eine diesbezügliche Äußerung
hin erstattete Maaß Anzeige beim Ehrenrat . Anläßlich
der Vernehmung der Gegner kam es zu dem oerhängnis-
oollen Zusammentreffen.

Der Schutz in der Notwehr.
Professor Maaß gehört dem Militärstande nicht an.

Er war von dem Ehrengericht lediglich als Zeuge geladen
Seine Vernehmung war beendet. Im Borraum ttaf er
mit dem Herrn v. Westernhagen zusammen. Dieser, eir
hochgewachsener Mann von 1,91 Meter Größe, befand sich
in Uniform. Er schritt auf den Maler zu und schlug ihm
nach kurzem, heftigem Gespräch mit der Faust ins Gesicht.
Dann zog er den Säbel und wollte mit diesem auf den
Maler eindringen. Professor Maaß . der vorher von den
Drohungen des Rittmeisters Kenntnis erlangt hatte, griff
jetzt nach einem Revolver, den er bei sich trug, und gab
einen Schuß auf den Gegner ab, der ins Herz getroffen
zu Boden sank und bald darauf starb.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Nach einer Meldung aus Prag wird Kaiser Wilhelm

m der zweiten Oktoberhälfte als Jagdgast des Erzherzog-
Thronfolgers Franz Ferdinand in Konopischt eintreffen und
)ort zwei Tage verweilen.

* Prinz und Prinzessin Ernst August von Cumber-
and  begeben sich am Donnerstag im Automobil nach dem

Neuen Palais bei Potsdam , wo Prinzessin Viktoria Luise
nnige Tage bei der Kaiserin bleiben wird, während Prinz
Ernst August wieder nach dem Manöoergelände zurückkehrt.

* Der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand  von
Österreich begeht am 6. Oktober dieses Jahres die Feier
'Hrer 26jührigen Zugehörigkeit zur preußischen Armee. Aus
Lu:,er Veranlassung wird ihm vom Kaiser Wilhelm das
tziMßyche Dienstauszeichnungskreuzverliehen werden.

Soriales und VolkewtrtfcbaftUcbea.
* Die Ausstellung „DaS deutsche Handwerk Dresden

ISIS " wird einen weit größeren und bedeutenderen Um¬
fang  erhalten , als dies am Beginn der Vorarbeiten an¬
genommen werden konnte. Es hat sich nämlich heraus-
zestellt, daß der gesamte deutsche erwerbstätige Mittelstand der
Ausstellung lebhaftes Jnteresie entgegenbringt. Die Aus¬
stellung verspricht ein Markstein in der weiteren Ent¬
wicklung des Handwerks und der in ihm ruhenden
wirtschaftlichen und nationalen Kräfte zu werden.
Da nicht nur Erzeugnisse und Leistungen des Hand¬
werks ausgestellt werden, sondern auch die Ver¬
wendung von Rohstoffen, Halbzeugen. Maschinen und Werk¬
zeugen zeigen, und La sie der Anwendung mechanischer
Kraftquellen im handwerksmäßigen Betriebe größere Aus¬
dehnung geben will, so bringt naturgemäß auch die Industrie
der Ausstellung ein grobes wohlverstandenes Interesse ent-
gegen.

* Massenstreik in England . In Dublin feiern jetzt
mfolge des Streiks und der Aussperrungen 10 000 Personen.
Da Mangel an Lebensmitteln droht, sind die Aussichten
:rnst. Zwei englische Eisenbahngesellschaften werden in den
irischen Stteit hineingezogen. Die London und North-
Wetzern-Eisenbahn entließ in Liverpool drei Arbeiter, welche
sich weigerten, Güter dm  Dublin zu befördern; daraufhin
traten fast 1000 Mann in den Ausstand. Alsbald dehnte
ich die Bewegung auf di, Lancashire- und Borkshire-Eisen-
dahn aus . von der 700 Angestellte den Stteik erklärten, weil
von ihnen verlangt wurde, irische Güter zu befördern. Der
Streik auf der London und North-Western-Eisenbahn droht
sich ebenfalls auszudehnen._

Kongrefft und Versammlungen.
** Die Zentralverdimd « deutscher und österreichischer

K'duftrrellcr hielten in Leipzig eine gemeinsame Sitzung
rb. Der Vorsitzende. Landrat a. D. Rötger, gab in seiner
Begrüßungsrede der Hoffnung Ausdruck, daß das erste Zu-
iammensern der beiden Zentraloerbände dem glücklichen Ge¬
rden der beiden groben Wirtschaftsverbändeförderlich sein
§oge. Der Präsident des Zentralverbandes österreichischer
Industrieller , Sektionschef Dr . Brosche, wies auf die festge-

eir_I.UIte )i{̂ H**er *’c&e Bundesfreundschaft zwischen dem
Deutschen Reiche und der österreichisch-ungarischen Monarchie
im, so daß schon aus diesem Grunde die Interessen der
^wen Staaten sich nahe ständen. Er hoffe, daß der Kon¬takt durch die gegenwärtige gemeinsame Tagung eine Fort-
«tzung auf österreichischem Boden finden möge. Es wurden
vuldigungstelegramme an Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz
Jmef und de« König Friedrich August von Sachsen abge-andt.

** Soztaldemökratlscher Parteitag . Auch am zweiten
Serbandlungstage beherrschte die Frage des Massen-
ireiks  die Diskussion. Als Hauvttedner sprach Reichtaas-
rbgeordneter Eduard Bernstein. Er ist nicht bedingungslos
M den politischen Massenstreik zu haben und erklärt u. a.:
.Wollen wir denn ins Blaue hinein in den Massenstreik
treten? Wo wollen wir anfangen, und wo wollen wir
enden? Wer müssen sehr mit uns zu Rate geben, oh wir
>n eme Bewegung eintreten wollen, von der wir wohl
Vissen, wie wir hineinkommen, aber nicht, wie wir wieder
imauskommen. Wann sollen wir mit dem Massenstreik auf-
loren ? Sollen wir so lange streiken, bis das allgemein«
Wahlrecht bewilligt ist? Da könnte man gleich sagen,
vrr hören erst auf, bis die rote Fahne auf das
Königliche Schloß gepflanzt ist. Der preußische Staat
zibt nicht Reformen auf einen Hieb. Wir müssen ibm
M dos Knie auf die Brust leben. Soweit aber



find wir noch nicht. Und deshalb dürfen wir uns nicht
wegen einer Teilreform in Abenteuer einlassen . Wir dürfen
ans nicht Illusionen bingeben über das . was wir durchsetzen
können." Nach Bernstein sprach Rosa Luxemburg , die ent¬
schieden für den politischen Massenstreik eintritt und be¬
sonders den Abgeordneten Scheidemann und den Vorstand
wegen ihrer abwartenden Haltung angreift.

Im Krater des Vesuvs.
zl.  Neapel , 14. September.

Eine Nachricht durcheilte vor wenigen Tagen di«
wissenschaftliche Welt : Professor Malladra vom Vesuv-
Observatorium ist wieder einmal in den Krater des Vesuvs
hinabgestiegen , und zwar bis zu dem neuen Schlunde , d«
sich im Juli dieses Jahres geöffnet hat . Begleitet wurd«
der Professor bei seiner abenteuerlichen Wanderung in du
Tiefe von dem Münchener Universität - Professor Mar
Stortz und dem Mineralogen Paul Jakobi , der gleichfalls
Münchener ist.

Rener Fenerschlund.
Vorausgeschickt muß werden , daß in einer Tiefe von

etwa 309 Meter , vom oberen Kraterrand an gerechnet, der
Boden des Kraters wie eine grobe Plattform , die mit ge¬
waltigen Blöcken besät ist. aussieht . Auf dieser Plattform
bildete sich am 10. Mai dieses Jahres infolge einer
Bodensenkung eine trichterförmige Öffnung von etwa
160 Meter Durchmesser und 70 Meter Tiefe . Wrf dem
Boden des Trichters , der grobe Mengen von Gasen aus¬
strömte , öffnete sich am 5. Juli ein Feuerschlund , der «inen
ganzen Monat lang Dämpfe ausströmte , dir während der
Nacht wie Feuersglut leuchteten . Am 5. August hört«
infolge neuer Bodenstürze , die wahrscheinlich in einer ge¬
wissen Tiefe den vulkanischen Schlund verstopften , die
Glut auf ; der Schlund spie aber trotzdem noch Lichte
Rauchsäulen , die an schwefligem Anhydrid reich waren,
aus . Um nun die im Laufe eines Jahre - erfolgten
Veränderungen des Kraterbodens in Augenschein zu
nehmen und den neuen Schlund zu untersuchen , beschloß
Professor Malladra , mit den beiden Münchener Gelehrten
von neuem (er hatte schon ftüher einmal ein gleiches
getan ) in den Krater hinabzusteigen.

Der Abstieg.
Auch diesmal geschah der Abstieg auf der alten

„Via Malladra ", längs einer Wand , die aus hohen Lava-
stufen und zyklopischen Schlacken gebildet ist. Man benutzte
wie bei Bergbesteigungen verschiedenartige Seile und hatte
nach anderthalb Stunden halsbrecherischer Kletterei die
Plattform auf dem Boden des Kraters erreicht . Nachdem
die drei Forscher hier ihr „Gepäck" zurückgelasien hatten,
ließen sie sich mit aller erdenklichen Vorsicht auf den
Grund des Trichters , bis zur Öffnung des neuen Krater¬
schlundes , hinunter : sie erreichten eine Tiefe von etwa
370 Meter , die größte Tiefe , die bis jetzt im Innern eines
tätigen Vulkans erreicht worden ist. Eine Stunde lang
dielten sie^ sich auf dem Grund des Trichters auf und
konnten während dieser Zeit alle Einzelheiten genau unter¬
suchen und zahlreiche Photographien aufnehmen.

Sengende Temperatur.
Der ganze Schlund ist „dekoriert " mit Laoatropfstein;

rings herum und auch auf der Plattform fand man viele
Steinchen und Lavaschlacken: ein sicheres Zeichen dafür,
daß die flüssige Lava im Juli dieses Jahres bis zum
Boden des Trichters aufstieg , und daß die glühenden
Steinchen mindestens 70 Meter hoch geschleudert worden
sind. Am Rande des Schlundes war die Temperatur so
hoch wie in der Nähe einer Schmelzofenöffnung : Gesicht
und Hände konnten die ausgestrahlte Wärme kaum er¬
tragen . Genau ließ sich die Temperatur nicht meffen : ein
Marimaltüermometer wurde in einem eisernen Gehäuse

6il zerftört«$ Leben.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

13) Nachdruck verboten.
»Nun ja, was wollen Sie ? Sie ist pnig , schön unk

.elchtherzig! Es kann doch niemand verlangen , daß sie ewi«
um einen Mann trauert , den sie nicht liebte."

Das war wieder ein Stich ins Herz für Fabio , aber ei
chwieg, uird da sie jetzt das Hotel erreicht hatten , führte er seine«
Gast in sein glänzend ausgestattetes Zimmer.

„Sre wohnen wie ein Fürst . Signor !" rief Guido , b«-
vrindernd um sich schauend. „Wahrhaftig , ich beneide Sie !"

„Das haben Sie nicht nötig !" entgegnete Fabio , indem ei
hm ein Glas Wein einschenkte. „Sie besitzen Jugend . Ge
undheit und . wie Sie mir angedeutet , Liebe. Das alles mus
ch entbehren, ich vertrage nur ein ganz ruhiges , bequeme!Leben."

„Aber die Gräfin werden Sie doch aufsuchenl" drängt,
Ferrari von neuem.

„Ich habe Ihnen bereits gesagt, daß ich nicht gern mit
Frauen verkehre." erklärte Fabio abweisend. „Wenn Sie je
roch die Güte haben wollen, der Dame eine Botschaft von mi,
;u überbringen . werde ich Ihnen dankbar fein."

»Ich bin mit Vergnügen dazu bereit!"
„Nun gut, so hören Sie ! Der alte Graf hat mir frühe,

.'inmal einen unschätzbaren Dienst erwiesen. Ich habe ihm da!
nie vergessen und wünschte immer, ihm meine Dankbarkeit
bezeugen zu können. Ich besitze einige Juwelen von seltenem
Werte — die wollte ich dem jungen Grafen als ein kleine!
Zeichen der Erinnerung schenken. Nun aber ist er tot und fü,
liuch haben die Steine keinen Nutzen. Ich würde sie gern de,
Gräfin überlasten, denn wenn ihr Gatte noch lebte, wär«
jie ja sicher in deren Besitz gelangt . Wollen Sie dies ihr Mit¬
teilen und erforschen, ob sie geneigt ist, die Kleinigkeiten anzu-
liehmen?"

„Sehr gern !" erividerte Guido vergnügt . „Und ich denke.
>e wird Ihre Güte nicht zurttckweisen. Hübsche Frauen lieber,
Zchmuck — schöne Augen und Diamanten passen ja auch gut
.usammeu."

Damit erhob er sich, verabschiedete sich von seinem
:ebenswürdigen Wirt und verließ das Haus.

Mit finsteren Blicken schaute Fabio ihm nach. O wie e,
hn haßte, wie er ihn verwünschte, diesen falschen Freund , den
,r wie einen Bruder geliebt. — er harte ihm das Herz seines
Weibes gestohlen, ihn zum toten Mann gemacht, trotzdem er
ebte. Doch jetzt hielt er seinen Feind in der Hand , - ahnungs-
öS war derselbe in die Falle gegangen, die er ihm gestellt,
.ind bei allen Heiligen, der Verräter sollte kein Erbarinen
ändert, rr ._ . .

bis zu einer Tiefe von 60 Meter hinuntergelassen ; das
Gehäuse kam vollständig oxydiert und ohne das Thermo¬
meter wieder ; als mmi das Gehäuse ein zweitesmal nick
verschiedenen metallischen Zylindern belastet in den
vulkanischen Schlund hinabsteigen ließ , um zu lehen.
welcher von den Zylindern schmelzen würde , wurde das
zanze Eisen von den Säuren so angefressen , daß nur ein
kleiner Teil wieder hinaufgebracht werden könnte . Unter
dem Schlunde scheint sich eine große Höhlenöffnung zu
befinden.

Die Atmung in dem Trichter
wurde durch die Säurenausströmungen furchtbar erschwert,
besonders wenn Windstöße die Rauchwölkchen des Schlundes
hin und her trieben ; die kühnen Gelehrten können froh
lein, daß der Vesuv sie ruhig hat gewähren lassen : es
können nämlich jetzt jeden Tag neue Bodensenkungen und
Einstürze erfolgen . In dem großen „gelben Schornstein ",
der sich auf der Südseite des Kraterschlundes öffnet , wurde
eine Temperatur von 330 Grad festgestellt und unter dev
Blöcken der Plattform eine durchschnittliche Temperatur
von 80 Grad . Gebückt unter der Last ihres Gepäcks uni
beladen mit wissenschaftlich wertvollen vulkanischen Er¬
zeugnissen, stiegen die kühnen Forscher , nachdem sie alles
genau beobachtet hatten , wieder

zur »Oberwelt" empor,
verfolgt und gepeinigt von ersttckenden Säuren und fort¬
während bedroht von den Steinen , die unter furchtbarem
Getöse von den Wänden des Kraters herabstürzten . Nach
achtstündiger Erkundungsfahrt erreichten sie um 4 Uhr
nachmittags glücklich wieder den oberen Rand d«S Kraters.

lokales und provinzielles!
Merkblatt für de» 18 . September.

Sonnenaufgang 6" !! Monduntergang ü" V.
Sonnenuntergang 6°' jl Mondaufgang 6" N.

1426 Maler Hubert van Eyck in Gent gest. — 1783 Mathe¬
matiker Leonhard Euler in Petersburg gest. — 1786 Dichter
Justmus Kerner lu Ludwigsburg geb. — 1606 Schriftsteller
Heinrich Laube in Sprottau geb. — 1857 Sckiriftsteller Wolfgang
Kirchbach in London geb. — 1861 Bildhauer Walter Schott in
Jlsenburg a. H. geb. — 1905 Dichter Ernst Scherenberg in
Eisenach gest. _

□ Bom Herbst . Dem Norddeutschen ist der Herbst nichts
anderes als eine Jahreszeit , für den Rheinländer und den
Süddeutschen eine Seligkeit . Tage der Weinlese . Der
Segen einer schweren Arbeit , des Sorgens und Bangens,
soll nun in die Keller stießen . Das ist ein stohes Fest. Der
Hüter des Weinberges ist jetzt der Herr der Feier . Er dar!
das schönste Mägdelein zum Tanze führen und in stohem
Kreise »u ihrem Hause geleiten . Mit Geigenspiel und
lachender Lust. Seiner Obhut dankt der Weinberg die
schwellende Fülle der Beeren . Von den Bergen erschallen
die Schüffe aus den Feuersteinpistolen wie Jubellaute , ivie
ein Dank für den gütigen Vater , der die Traube sich mit
saftiger Schönheit füllen ließ, wie ein Grub zugleich an die
Freunde , die bald das köstliche Naß werden schlürfen können.
Jeder will helfen , die Trauben zu schneiden. Und jeder setzt
eine Ehre darein , die schönsten zu finden . Wie leuchtendes
Gold schimmern die Beeren in der Hand und kühlen mit
ihrem morgendlichen Tau . Nun schnell die Trauben in die
großen Tragbottiche . Und dann schnell in die Weinpreflen.
Andächtig stehen alle herum und fangen in ihren Holz¬
bechern den ersten Strahl des trüben , aber wunderbar süßen
Nasses auf . Wie im Kusse finden sich die Lippen . Die
Zunge schnalzt. Wie armselig ist das Wort gegen ein
schwelgerisches Schnalzen der Zunge ! Siehe , er ist gut ge¬
raten ! Bald fahren , weinlaubumkränzt , die Weinführer zu
Tal in die Städtchen . Die Zecher harren ungeduldig . Wer
mag arbeiten , wenn in einer , in zwei oder auch erst in vier
Stunden der „Junge Neue " zum Ausschank kommt. Das ist
eine selige Minute , dieser erste Schluck. Und , Wunder über
Wunder : Jede Stunde schmeckt er anders . Und immer ist
es das letzte Glas , das am besten schmeckt. Das ist ein
böser Verführer , der „Junae Neue ". Er lockt und lockt, und

8. Kapitel.
Im Atelier.

Am anderen Morgen saß Fabio noch beim Frühstück, al!
Ferrari bei chm eintrat . Er entschuldigte sich wegen seine!
frühen Besuches, aber die Gräfin habe ihn so gedrängt.

„Waren Sie schon bei ihr ?" unterbrach Fabio ihn.
»Ja . gestern abend. " war die etwas verlegene Antwort.

„Das heißt, ich war nur einen Augenblick dort , um Ihr«
Botschaft auszurichten . Die Gräfin sendet Ihnen ihren hös.
Itchsten Dank, aber sie bedauert, den Schmuck nichl anuehmen
m können. bevor Sir sie nichl mit einem Besuche beehrt haben.

Epwngt niemand . — Ihnen gegenüber würde st«
na,ürlich eine Ausnahme machen."

»Sehr schmeichelhaft für mich!" erwiderte Fabio mit
sterser Verbeugung . „Leider aber kann ich dem Wunsche der
Dame vorläufig nicht Nachkommen."

»Ferm ? sah ihn erstaunt an . „Wie, Sie wollen ihr dies,
Bitte abschlagen?"

„Mein lieber Freund , ich bin geivohnt, meinen eigenen
Weg zu gehen und lasse mich selbst durch die schönste Frau
archt davon abbringen . Ich habe noch Geschäfte zu ordnen:
wenn dieselben beendigt sind, werde ich vielleicht Zeit finden,
mich der Gräfin vorzustellen. Bis dahin bitte ich Sie , mich
,e» ihr zu entschuldigen."

Der Ausdruck des Aergers verschwand auf Ferrari-
Zügen, er lachte hell auf . „Wahrhaftig , Graf, " rief er, „Sir
md cm sonderbarer Mann ! Ich fange an zu vermuten , daß
sie die Frauen Haffen!" —

.Keineswegs !" war die gelaffene Erwiderung . „Der
Oaß ist eine starke Leidenschaft, — um wirklich Haffen zu
können, muß man zuvor geliebt haben ! Ju meinen Augen

züttig " MUt“ ntd)l be§  wert . — sie sind mir gleich.
ro °ß £n  damit doch nicht sagen, daß Sie nie in

Ihrem Leben geliebt haben ?"
habe ich auch einmal diese Torheit begangen.

Las Weib, das ich liebte, war aber eine Heilige, — ich war
iljra mchl würdig , — so sagte man mir wenigstens ! Aus
>eden Fall war ich so sehr von ihrer Tugend und meiner
Uiiivurdigkeit überzeugt, daß ich sie verließ."

Ferrari schaute überrascht auf . „Welch sonderbarer Grund,
deshalb zu entsagen !"

»Mag sein, aber für mich genügte er ! Doch lasten Sie
ins von etwas anderem reden, vo/ . Ihren Bildern zum Bei¬
spiel! Wann kann ich mir dieselben ansehen?"

. „Wann es Ihnen beliebt!" antwortete Guido rasch.
,Si « werden aber nichts besonders Sehenswertes finden, ich
tobt  w der IktztLü Zeit nicht viel gearbeitet." _

ret®« folgen nHr seinem Rufe . -®0 f . .
junger Feuergott , du Brecher der
Morgen< _ orat «.

Hachenburg, 17. September. Gestern
12 Uhr flog ein Doppeldecker mit oroß°r
über den Westerwald. Obwohl der 8
deutender Höhe dahinflog, war das Zn
peller deutlich vernehmbar. Das Fluors?
nordöstlicher Richtung und flog nach Cod,.^
wir weiter erfahren, handelte es sich um de» ,
Flieger Seguin, der gestern morgen »m ft
Güttingen aufgestiegen war und ohne
nach Paris zurückzukehren hoffte. Er mußt,'
mittags kurz nach2 Uhr auf der Karthause
landen, weit starke bürge Winde ausgetreten
Flieger will heute morgen 7 Uhr den
Paris antreten.

Steiuebachb. Dreifelden, 17. September
Förster Mehl zu Bellerhof in der Oberförsters
bürg ist der Titel „Hegemeister" verliehen

Limbach, 16. September. Am Samstag
durch den Polizeisergeanten Roth aus Gebha
Gelegenheitsarbeiter Friedr. Wtth. Spieß j
festgenommen und in Polizeigewahrsam
Festgenommene war vor etwa einem halb...
dem Gefängnis auszebrochen und wurde sest
steckbrieflich verfolgt. Heute morgen wurde
haftete in das Landgenchtsgefängnisnach
überführt. . ■M

Bom Westerwald, 17. September. Bei
Sonntag Abend hier niedergegangenens
wittern wurden durch Blitzschläge an verschie
Schäden verursacht. In Bölsberg fiel ein ju
aus Nisterberg, der sich besuchsweise doselbf
infolge eines grellen Blitzschlages bewußtlos
herbeigerufene Arzt konnte indes feststellen, da
letzte von keinem Blitzstrahl getroffen woid
Hundsangen schlug der Blitz in eine Sche
schädigte dieselbe. Durch einen zweiten Bli
daselbst dem Förster Göbel ein Ochse getöte_

Aus dem Kreise Westerburg, 16. September,
die Schlußabnahme der Schulhäuser in Em
und Oberroßbach erfolgt ist, können diesei
bestimmung übergeben werden. Die Bau
der Schule in Neustadt schreiten auch rüsli
daß der Rohbau noch vor Winter fertig
wird. Zu einem neuen Schulhaus in Wald«
die Pläne bereits fertig gestellt sein. Auchd
Niederroßbach hat die Ecbauung eines ne
Hauses beschlossen. — In einem Zeitraum von
wurden in unserem Kreise 50 neue Sch
Weitere Bauten sind projektiert, so daß nm
Jahren nicht nur zweckentsprechende, sondern-
gültige Schulbauten besitzen.

Aus Nassau, 16. September. Am vergangen
fand im „Römer" zu Frankfurta. M. eine
sitzung des Naffauischen Slädtetages statt, i
Verteilung der Aemter wie folgt vorgenomme»
Zum Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister$jo;
furt a. M., zu seinem Stellvertreter Oberbm
Vogt-Biebrich, Beigeordneter Körner- Wsisba
Schriftführer und Stadtverordnetenvorstthu
Höchsta. M. zum Kassierer gewählt. Das

M das Macht nichts ! Wenn es Ihnen paßt,
^eut« nachmittag gegen vier llhr . Und nun möchteSern«noch den Schmuck zeigen, den ich der Gräfinabe." —

Mit diesen Worten trat Fabio an seinenC
dem er einen silberbeschlagcncn Juwelenkasten
iiffneie und vor Guido hinstcllte. Dieser stieß einen
Vei Staunens und der Bewunderung aus. als «
tausend Farben spielenden, funkelnden Kostbarkeit«̂
Da lag ein prachtvolles Halsband van Rubinen
Manien. Brillauthaarnadeln , ein Saphirring , »m
kreuz und Perteugehänge , alles von unschätzbarem

„Es sind nur Kleinigkeiten," erklärte der G» l
S"ltigern Ton, „aber einer Frau könnten_ft«pP"ollen Sie mir einen großen Dienst erweisen, mew
so bringen Sie der Gräfin den Schniuck und bitte»
denselben als Vorläufer meines Besuches anzusehen.

„Sie werden aber auch sicher kommen?" —
Fabio lächelte. „Es scheint Ihnen sehr viel

legen zu sein. Darf ich fragen weshalb ?" .M
„Weil es der Gräfin peinlich sein würde, kenn

beit zu haben. Ihnen für dieses königliche Gesche»,
banken. Wenn Sie also nicht fest Zusagen» wird «
anuehmen ."

„Beruhigen Sie sich! Ich geb? Ihnen mein
ich die Dame in den nächjlen Tagen besuchen
nun müssen Sic mich entschuldigen, ich habe noch
Briese zu schreiben."

Er reichte Guido den Schmnckkast.cn, de» dieser

enlgcgennahm , und dann trennten sie sich in** ^
sichern Händedruck.2

Fortsetzung

silcuekics aus clcn Mikrdlättcrri.
Die Attraktion . Ein junger , sehr schW..

Leutnant verbrachte den Sommerurlaub m
Dem Gut seines Herrn Papa . Auf einer @e,c„lÄpF
Gutsherr zu Ehren seines Sohnes gab, ’VL
Dame folgendermaßen an den Leutnant : »«Jgp
ich beabsichtige, im September nach Berlin ru ^
ist da wohl alles zu sehn ?" Worauf die
.Im September ? Nischt ! Da sind wir im ^

Besuch an Bord . „Sie sind wohl
Welt gefahren . Herr Kapitän ?" — „SiebeM-i
sein ! Und — ist sie wirklich so rund ?" .

Ein Mangel . „Ekelhafte Sache , di« «ZW
fünfhundert Meter Höhe is 'n Leutnant n>ch JSM
l« unterscheiden !" , (2« ™!



Kurze Nachrichten.
|iotf ist Pfarrer Friedrich Schlett. der langjährige
-- bärtigen evangelischen Gemeinde, nach langem
er »an 68 Jahren verschieden. — Die in W ie »«
chteten Kinder-Ferienspaziergänge haben naä, jeder

ourchaus erfreuliches Resultat ergeben. Insgesamt
M an. den etwa  20 Ausflügen rund 72000 Kinder,

“im"?" 0°° Mk. hat die Stadt 1OOOO Mk. zugc-
-. Mt. haben die Kinder beigesteucrt, und 4000 Mk.

agen aus der Bürgerschaft hervor. — In Frank»
vmde rm Hause Clbestraße 43 in der Wohnung emer
m t ^ öum Mittwoch von der Polizei ein Spieler»
^rsouen ausgehoben. — Das Sanatorium Hohen-
vlebengebirge soll für 69OOOO Mk. an die Landes¬

alt der Rheinprovinz verkauft worden sein und
-Lungenheilstätte umgewandelt werden. — « m

bei dem Dorfe Weisel  an der Straße nach Caub
an Blüchers Rheinübergang ein Gedenkstein ein-

Denkmal trägt die Inschrift: „Zur Erinnerung an
ubergang. 1813- 1913. In Harren und Krieg, in

°«8. bewußt und groß, so riß er uns vom Feinde
Aeservekokomotivführer Max Bertuch in Hanau

S.:* <nJe*Jn eine goldene Kraoattennadel als Geschenk
°QB er einen Zusammenstoß einer kaiserlichen

emem Zuge verhütete.

]Vab und fern.
% Einsturzkatastrophe in Koburg. In dem
- Gasexplosion eingestürzteu Haus, in dem

am Tod fanden, wohiiten zur Zeit der
Personen. Das Unglück geschah dadurch.

tbif.»». .“uet/ E» er zum Besuch das Haus
- - ^ utnis des von den Installateuren er-

«rcht ru machen, im Hausflur ein
.mzundete. Die Aufräumungsarbeiten sind
fnTTZfld,cn  f tni  geborgen. Die Opfer der

gemeinsam im Koburger Krematorium
ffiL Der Zustand der im Krankenhause
hetzten ist sehr gefährlich.
. rrhaftr,nga« Telephon. Der seit oier
'°latê N ges und Urkundenfälschungsteck»
' s "Baumeister" und Buchmacher Karl W.
»rrbast^ ^ êtzt in Berlin unter eigenartigen

i J at.te ^ als Buchmacher in
Verlin^ Paris betätigt und war eben

in ei» v gekommen. Kriminalbeamtehatten ihn
erntreten sehen. Nun begab sich

^albeamter in bas Lokal, während ein
'̂ andern Lokale telephonisch anrief und
M an den Apparat bat. Als der Ge»

legte Hand nahm und . hier W ." in den
ST m*  die Hand feines Verfolgers

war so verdutzt, daß er sich ruhig

«s** b<c grofle« Preise der deutschen
5», =*\ erster Bewerber um die

^er  deutschen Nationalflugspende
efBfl t?r  auf dem Plan . Er landete

Uiit Oberleutnant Zimmermann
' Jeannin -Taube aus Freiburg i. Br.

D Flugfelde Johannisthal . Stiefvater
for ? T u‘uien  aufgestiegen und hatte in
» ^ 'Mlandung vorgenommen. Um 9 Uhr

non GotÜa nach Johannisthal weiter»

befindet sich im „Römer" zu Frankfurta. M. \
„,d beriet über die ihm vom Städtetag in
albach überwiesenen Anträge, insbesondere
Haftpflichts-rsicherung der Gemeinden, die

non Anerkennungsgebühren für die Benutzung
„ des Kommunalverbandes und die auch nach
nq des Vorstandes ungerechtfertigteErhebung
Provisionen bei Gewährung von Darlehen
..den seitens der Nassauischen Landesbank,
wurde darauf hingewiesen, daß es wü.ischens-

wenn die Mitglieder sich an den Arbeiten des
reger beteiligten, besonders mit Anträgen,
und Wünschen nicht zurückhielten.

. 15. September. - Eine gemeine Roheit per»
' junge Leute von hier. Sie nahmen in GierS-
n Hund mit, banden ihn im Walde zwischen

und Horhausen an einen Baum und schossen
Revolvern nach dem armen Tiere, das von

tn den Kopf getroffen wurde. In seiner
riß sich der Hund los und rannte nach
zurück, woselbst ihn der Besitzer durch einen
seinen Qualen befreite. Eine exemplarische

.,te die Burschen belehren, daß man Tiere
reinem Mutwillen zu Tode quälen darf.
"walbach, 15. September. Der Verein Nassau»

und Forstwirte hielt heute seine 92. General,
ng in Anwesenheit des Regierungspräsidenten

Meister, ter Landräte fast aller Kreise deS Re.
' Wiesbaden und 210 Delegierten aus

au unter dem Vorsitz des Präsidenten der
aftskammer, Landesökonomierat Bartmann,
nkfurta. M. ab. Die Einnahmen des Vereins
im Berichtsjahre auf 161655 Mk., die AuS-
176286 Mk., das Gesamlvermögen beziffert
dem Besitz des Hauses Rheinstraße 92 in
und der Höfe Geisberg bei Wiesbaden und

Eisenbach im Kreise Limburg auf 474 334 Mk.
chlag für 1914 mit 35157 Mk. auf beiden

gutgeheißen. Zum Ort der nächstjährigen
wurde Haiger bestimmt . — Nach Sjähriger
ng haben die Landwirtschaftskammer für den
ezirk Wiesbaden und der Verein nassauischer
Forstwirte gelegentlich der 92. General-

„ dieses Vereins Heuer wieder eine landwirt-
Ausstellung und eine Haupllierschau veran-

heute Vormittag 12 Uhr wurde die Ausstellung
jedwedes Gepränge eröffnet. In der Er-

SfteQung fallen vor allem die Stände des
Saatbauvereins und des Landwirtschaft-

uts der Universität Gießen auf. (Einen
n Bericht bringen wir in der Londwirtschast-

ßeflogen. Der Flieger sfleg um 12'/, Uhr mit dem Ober-
flutnant Zlmmermann als Begleiter zum Weiterflug nach
Königsberg auf.

° Erdhöhlenbcwohner ijt Mecklenburg . An der
Chaussee Neustrelrtz- Neu-Brandenburg haust eine arme
stemschlagerfamille m einer primitiven Erdhöhle. Der
Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz hat diese Höhle
besucht und erblickte dort ein Häuflein armer Menschen,
die kaum das Notdürftigste auf dem Leibe hatten. Die
Kochgelegenheit erinnerte an die Urzeiten. Der Erb»
gro ẑHerzog ließ ,ofort Bekleidungsstücke und Wäsche sende«
und wird weiteres veranlassen, um den armen Leuten zu
einer inenschenwurdigenBehausung zu verhelfen.

0 Bergmannslos . Aus deutschen Grubenreoieren
L -n zwei Betriebsunfälle gemeldet, denen mehrere
Menschenleben zum -Opfer sielen. Die einzelnen Nach«
richten lassen wir hwr folgen.

Bochum, 1,6. Sept. In dem unterirdischen Gruben-
betrieb der Zeche Bruchsttaße * lanmbtm *ur &TS

Explosion schlagender Wetter der Steiger WittMer
wunden Bergleute erlitten lebensgefährliche Brand-
. Beuthen O.-S ., 16. Sept . Auf der AbwehrSgrub«

gingen durch Pfeilerabsturz große Kohlenmassen zu Bruche.
Dabei sind zwe, Bergleute getötet, zwei andere schwer
lind Sli . nL '" mdm - m

«Furcht vor dor« he. Die 83 Iah« «kte Eva» rTochter etr “ ’ - • ~ -die Tochter eines Landwirts in Weinheim, ist muntite
vor der Hochzeit anstatt zum Altar freiwillig in den

Sie warf sich vor einen Eilzug und wurde
Lfort getötet. Das Mädchen hatte noch kurz vor dem
bestellt ^ öet emem  ® ärtner  einen Totenkran, für sich

© Manöverunfall bps deutsch«, Militärattaches i,
Frankreich. Am Dienstag vormittag ist auf dem Weg,
»im Toulons« nach dem Mauöoerseld ein Militärautomobiki
m dem sich neben dem französischen Obersten Dupont de»
deutsche Militärattache Majorv. Winterfeldt, der russisch«
Mi« der griechische Militärattache befanden, in einer
Graben gestürzt. Das Auto stürzte um und fing Feuer
Der von seinem Sitz geschleuderte Major 0. Winterfells
ka« unter die Räder zu liegen und erlitt leider seht
schwere Quetsch- und Brandwunden, deren Heilung
mohrere Wochen dauern dürfte. Die andern Insassen des
Autor blieben unverletzt. Der Unfall des Militärauto-
mobils soll durch Platzen eines Pneumatiks verursacht
worden sem. Der Chauffeur machte äußerste Anstrengungen,
um den Wagen vorm Umstürzen zu bewahren, aber ver¬
geblich. Präsident Poincare ließ sich sofort nach dem Be¬
finden des Verunglückten erkundigen und erfuhr, daß du
Verletzungen nicht ganz so ernst wären, « ie sie zuerst aus¬sahen.

© Champagnereinspritzungen. EinamerikanischerChirurg
ist auf den Gedanken gekommen, in Fällen von besorgnis¬
erregender Niedergeschlagenheit infolge schwerer Operationer
oder schwächender Krankheiten Champagner für Ein¬
spritzungen unter die Haut zu verwenden. Man Haiti
solchen Kranken bereits früher Champagner schluck- oder
löffelweise eingegeben, um die üblen Nachwirkungen des
Chloroforms zu bekämpfen und die gesunkenen Lebens¬
kräfte wieder zu heben. Der Arzt behauptet nun, das
Champagnereinspritzungen weit rascher und bester wirken
Die Einspritzung wird so gemacht, wie wenn es sich un
-m Serum handelte, ja mau kaun sogar den Chamvagnei
in einem Viertel künstlichen Serums auflösen. In diese.
Form verursacht er keinerlei örtliche Erregung und keir
Uoelsein. Man kann bis zu 609 Gramm -Einspritzungen
gelangen, und die Einspritzung kann nach sechs Stunde»
wiederholt werden. Die Wirkung tritt fast augenblicklick
ein. Der Kranke erwärmt sich sofort, und es hört geradezri
plötzlich der kalte Schweiß auf; der Pulsschlag wird voll
und weniger stark, und die Erschlaffung des Kranken be¬
ginnt zu schwinden. Dabei braucht man durchaus nicht
erste Champagnermarken zu verwenden.
ttlkine Oages -Lkronik.

Berlin , 16. Sept . In ihrer Wohnung in Wilmersdorj
wurden die 70jahrige Privatiere Emilie Daun und ihre drei
Jahre lungere Schwester Luise tot aufgefunden : wie aus
hinterlaffenen Zeilen hervorging, hatten sie ihrem Leben
selber ein Ziel gesetzt.

Magdeburg, 16. Sept . Hier geriet ein Lastwagen, besten
Pferde durchgingen, auf em Trottoir , wo sich eine Schar
spielender Kinder befand. Zwei Kinder wurden vom
Wagen erfaßt und getötet.

Liegnitz, 16. Sept . Das Luftschiff„3 . 1* wollte von de,
hiesigen Halle aus die Rückfahrt nach Gotha antreten. Das
Luftschiff kehrte aber wegen schlechten Wetters wieder
um und landete beute flüh glatt vor der Halle.

Metz, 16. Sept . In einem Walde bei Stmmern wurd«
der 22,adrige Leutnant Lewin vom hiesigen8. Dragoner,
cegiment an einem Baume erhängt aufgefunden. Da»
Motiv zu der unselige« Tat fft völlig in Dunkel geff üfft.
Lewin lebte in sehr günstigen Berhältniffen.
_ Wien. 16. Sept . Der 54 Jahre alte Oberst a. D.
E. Schlögl sprang auS dem vierte« Stockwerk fein«
Wohnung ,n den Hof bmab. Gr war sofort tot . Mottounbekannt.

Helsingfor», 16. Sept . Während d« Arbeite« tax
Hebung eines gesunkenen Schiffes ereignete sich auf dem
Bergungsdampfer eine Explosion : der Dampfer sank, der
Kapitän, ein Taucher und zwei Mattosen erttanken.

London, 16. Sept . Ein Schornstein der Werfftätten
der Workington Jron and Steel Company ist eingestürzt.
Fünf Pettonen wurden getötet und etwa zwanzig verletzt.

Marseille, 16. Sept . Fünf Personen , darunter zwei
Kinder, wurden bei einer Bootsfahrt von ein« gewalttgen
Welle erfaßt und ertranken.

Kiew, 16. Sept . Als eine Polizeiabteilung in der Vor»
stadt Podol drei Räuber zu verhaften versuchte, kam es
zu einem Feuergefecht: ein Räuber wurde getötet, die beidenandern entkamen.

Bilbao , 16- Sept . Die Bevölkerung, die mit der Ver.
teilung der Unterstützungsgelder an die Opfer der
letzten Unwetter unzufrieden war, veranstaltete Kungebungen
wobei es zu Ausschreitungen kam. Erst als Gendarme«
mit blanker Waff« vorgingen, wurde die Ruh« wird« bev
»rsteLt. _

J3u9 dem Gmcbtsfaal.
§ Ein spanischer Hanptmann als Mörder vor dem Kriegs,

aericht. Vor dem Kriegsgericht in Madrid begann jetzt der
Prozeß gegen den Hauptmann Sanchez und seine Tochter
dl« anaeklaat stnd. den Rentner Jalow in der Krieasschule!

^" 5-« Lausverwalter Sanchez war,' ermordet, den Leichnam« Stucke geschnitten und diese in die Ausgüffe und Wasser,
sinnen geworfen zu haben. Die erste Sitzung wurde durch
die Verlesung der Anklageschrift ausgefüllt. in der der
^ -^ Evertteter den Hauptmann und seine Tochter schuldig
des Mordes und des Diebstahls der Kostbarkeiten, die das

Nd ^ L/Fklärt und b-antragt . gegen den Haupt»L °nn die Todessttafe. gegen sein« Tochter lebenslänglichestvefängnrS zu « können.

Lunte Leitung.
d-8 SlÜßÜPSl  r -d Papstes. Die neuerliche Erk-ankung
des Papstes, die kürzlich die katholische Welt mit in ai-n&i»,
^ eA° r3Ittf füllte , hat die Aufmerksamkeit auf die Leib-

dez Papstes gelenkt. Die Stellung der Leibärzte
des Papstes von heute ist wesentlich voff bet Siet

verschieden. Damals — im 15. «nd
öie  Stellung eines päpstlichen

durchaus nicht geregelt. Ein für alle Fäll«
geltendes festes Gehalt gab es nicht; man kann vielmehr

daß der Arzt eines kräftigen Papstes weniger
Erde als der eines kranken von der Art des

Tv? srr8 +' lmi0iena  SE*' der fast ständig bettlägerig war
schwankten zwischen 240 und 1600 Marl

ie nachdem eben der Arzt feiern konnte
rnr *u selnem Pattenten gerufen wurde. Eines
uur blieb sich immer gleich: jeder päpstliche Arzt mußte

Ebnen ; seinen Lebensunterhalt mußte er
jekbst bestteiten, aber er erhielt umsonst den Wein den er
Gj1 den persönlichen Bedarf brauchte. Mit dem Tode des
Papstes horte die Tätigkeit des Leibarztes nicht auf : er
mußte erst noch den Leichnam des Mannes , den er be-
r°s «itlaffem funft0ered&* einbalsamieren. Dann galt er

Ein König ohne Bo » . Es hat schon öfter Könia-
ohne Land gegeben, daß aber ein König Land sein eigen
HVa «? Untertanen hat. kommt seltener vor

Kömg von Tintamarre , einer Antilleninsel, geht es
na« nannte er sich Mit seinem bürgerlichen Namen
van Rvlnondt und war Grundbesitzer auf St . Martin
Die benachbarte kleine Insel Tintaniarre , die sein Privat-
elgentum ist, gefiel ihm aber augenscheinlich so gut, daß er
sich aus eigener Machtvollkommenheit zu ihrem König er¬
nannte und nach Tintamarre übersiedelte, wo er n! n ein
sehr. friedliches Leben führt. Er ist nämlich eflr aÜÄ
gezeichneter Musiker und musiziert fast den ganzen Tag
außerdem bebaut er sein Land und erntet höchst eigen»
fÄ 9' onb  wenn er dieser Tätigkeit müde ist. widmet er
sich der Kanrncheniagd. Vergeblich haben sich Bewohner
benachbarter Inseln um Land auf Tintamarre beworben,a- • «w i . WW| oeworoen,

•r?,lö ortemei Untertanen, weil er keinen
Arger haben will. Aus demselben Grunde nimmt erweder ßitfSfräfli* ffir 8i- V
ÄeSÄÄaS Landwirtschaft, noch
« .EöaS Europa für Ferienreise « verbraucht . Ein
Rechenkünstlerhat kürzlich die Summen berechnet, die der
europäische Touristenverkehr in der Hauptreisesaison a»
nähernd mS Rollen bringt . Er ist dabei auf den hübsche,
.betrag von 640 Millionen Mark gekommen. Davon « tfr
Et der Löwenanteil auf die Schweiz, die von drei
Miltzonen Besuchern rund 150 Millionen Mark einheimst.
Die Riviera , Spanien und Italien haben zwar eine
kleinere Besucherzahl, immerhin lassen die Gäste ab« auch
2- er  v“n bie ?20 Millionen Mark im Lande. Die Summen.
“?e die Million Provinzbewohner und Fremde in Paris.
^ 600 000 in London, die 500 000 in Berlin und di«
3M000 ,n Wien auf der Durchreise ausgeben, glaubt der
Statistiker auf 180 Millionen schätzen zu dürfen, wobei
aber die von den Besuchern gemachten Käufe außer Ansatz
bleiben, wahrend Badeorte , Seebäder und Sommerfrischen
auf dem Ausgabeetat des europäischenReiseverkehrs mit
dem bescheidenen Betrage , 0» 64 Millionen Mark per-
anschlagt sind.

Eine sonderbare übereinstimmnng . Es ist wenig
bekannt, daß man in ostelbischen Landen für Landstteicher.
wie sie lahraus , lahrein die Chausseen bevölkern, und die
nur gelegentlich als Kirschenpflücker. Ziegrlstreicher usw.
arbeiten, den sonderbaren Namen . Monarchen" hat. Be¬
sonders die Ziegelstreicher werden so genannt. Damit hat
man wohl sagen wollen, daß diese Landstreicher, die nicht
arbeiten, ihre eigenen Herren sind und über ihre Zeit per»
fugen können, als wären sie Monarchen. Noch sonder»
burer als diese Bezeichnung ist die Tatsache, daß auch bsi
anderen Völkern dergleichen vorkommt. In Rußland wird
der arme taiarlsche Dorfhausierer . Knäs ". d. i. Fürst, ge»
nannt . Hier mag man die Bezeichnung mit einer
Erinnerung an dre Zeiten der Tatarenherrschast erklären,
da jeder Tatar für den Ruffen ein Herr und Gebieter

kommt es, daß der niedrigste Angehörige
der Dienerschaft eines europäischen Hauses in — Indien,
der Hundewascher, immer als Metar , d. i. Prmz , bezeichnetwrror

Dan deis-Leitung.
Berlin , 16 Sept . Anitlicker Preisbericht für inländisches

r ' ewtt ‘ bedeutet tv Weizen (K Kernen), ki Roggen.0 Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. Die
f6hia»r 8ö* en  ^ art 1000  Kilogramm guter markt»Ware- Heute wurden notiert: Königsbergi. Pr
^/01 -S0—16L Danzig V bis 185. R 158—159.50, H 148—171
Stettin Wb , 188, R 150- 159, H135- 161, Posen W 195—198
K ^ 6- 158, Bg 158- 164, H 156- 159, Breslau W 194- 196
w l15Er lE Bg tS0- 160. Fg 142- 145, H 155- 157, Berlin

R 160- H 158- 188 Magdeburg W 187- 190,
5 Bg 168- 180, H 167- 172, Hamburg W 194- 196,
K 161—164. H 158—170, Hannover W 191. R 164, H 162
fünfter W 198, R 162, H 162. Mannheim W 205. R 167.50
il loo—̂l/o.
m Berlin , 16. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmebl
Nr. 00 23.50- 28. Feinste Marken über Notiz bezahlt
Matter . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 20—22!0

^ Nüböl für 100 Kilogramm mit Faß in MarkAbn. im Oft.  65.20 -65.30. Stil'
00

im ' aW “ « -«> , ksif)
8,00, Heu sp. Ztr.) 2.30. Stroh (p Ztrh l8o Kartoffeln t«nadi Sorte 2 sn_ 9 sn sn>» „ n, . Kl : - ' ^«arrollein,

Pfl . V 'M'

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 18. September.

Meist noch wolkig und trübe, einzelne Gewitterreaen,
Temperatur wenig geändert.



Marienberg, den 22. August 1913.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In Folge der mit dem Pferdevormusterungskommissar, Herrn

Major z. D. Erwetzeil in Gießen, getroffenen Vereinbarungen findet
die diesjährige Pferde-Vormusterung im Oberivesterwaldkreise wie
folgt statt:

Tonnerstag den S. Oktober 1913 vorm. 9 Uhr
in Hachenburg für die Ortschaften: Altstadt , Astert, Atzelgift, Gehlert,
Giesenhausen, Hachenburg, Heimborn, Heuzert, Kroppach, Kundert,
Limbach, Luckenbach, Marzhausen , Müschenbach, Niedermörsbach,
Nister, Oberhattert , Obermörsbach, Schmidthahn, Stein -Wingert,
Steinebach und Streithausen.

Donnerstag den 9. Oktober nachm. 3*/« Uhr
in Höchstenbach für die Ortschaften: Berod, Borod , Höchstenbach,
Merkelbach, Mittelhattert -Hütte, Mudenbach, Mündersbach, Nieder¬
hattert , Roßbach, Wablrod , Welkenbach, Wied und Winkelbach.

Freitag den 10. Oktober 1913 vorm. » '/, Uhr
in Erbach für die Ortschaften: Ailertchen, Alpenrod, Bellingen,
Büdingen , Dreifelden, Dreisbach, Enspel , Erbach, Hardt , Hinter¬
kirchen, Hintermühlen, Hölzenhausen, Korb, Langenhahn. Linden,
Lochum, Püschen, Rotzenhahn, Stangenrod , Stockum, Todtenberg
und Unnau.

Freitag den 10. Oktober 1913 vorm . 10 '/- Uhr
in Marienbcrg für die Ortschaften: Bach, Bölsberg, Bretthausen,
Eichenstruth, Fehl-Ritzhausen. Großseifcn, Hahn, Höhn-Urdorf, Hof,
Kackenberg, Kirburg, Langenbach (Post Kirburg), Langenbach b. M.,
Lautzenbrücken, Liebenscheid, Löhnfeld, Marienberg , Mörlen , Neun!»
hausen, Norken, Oellingen, Pfuhl , Schönberg, Stein -Neukirch, Stock-
hausen-Jllfurth , Weißenberg, Millingen und Zinhain.

Die Aufstellung der Pferde erfolgt in Hachenburg vormittags
8'/- Uhr auf dem Viehmarktplatz, in Höchstenbach nachmittags 2*/«
Uhr im Distrikt Weibchen, in Erbach vormittags 8 Uhr an der
Brücke über die große Nister und in Marienberg vormittags 10
Uhr am nördlichen Ausgang des Ortes , auf der nach Kirburg
führenden Strotze.

Jeder Pferdebesitzer ist nach § 4 der Pferde-Aushebungs -Vorschrist
verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zur Musterung zu stellen mst
Ausnahme:

a) der unter vier Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
c) der Stuten , die entweder hochtragend find, oder innerhalb der

letzten 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind
Stuten zu betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten
vier Wochen zu erwarten ist),

6) der Vollblutstuten, die im „Allgemeinen deutschen Gestütbuch"
oder den dazu gehörenden offiziellen — vom Unionklub ge¬
führten — Listen eingetragen und von einem Vollbluthengst
laut Deckschein belegt sind, auf Antrag des Besitzers,

e) der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
f) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind,

oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlassen dürfen,
h) der Pierde , welche bei einer früheren in der betreffenden Ort¬

schaft abgehaltenen Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar
bezeichnet worden sind (die „vorübergehend kriegsunbrauch¬
baren" sind von der Vorführung nicht befreit),

i) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Außerdem sind die Regierungspräsidenten befugt, unter besonderen

Umständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen. Bei
besonderer Dringlichkeit sind auch die Landräte hierzu ermächtigt.

Bei hochtragenden Stuten (Ziffer c) ist der Pferde-Vorführungs¬
liste der Deckschein beizu-fügen.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind aus¬
genommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien . (Erstreckt sich
nur auf die zum persönlichen Gebrauch bestimmten -Pferde,
wogegen die in Wirtschaftsbetrieben verwendeten Pferde zu
stellen sind),

2. die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschaftspersonal,
3. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von

ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde,
4. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum

Dienstgebrauch, sowie Aerzte und Tierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage der Musterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde,

5. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche von
ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig gehalten
werden muß,

6. die Königlichen Staatsgestüte,
7. die städtischen Berufsfeuerwehren.
Die Herren Bürgermeister wollen dies in ihren Gemeinden auf

ortsübliche Weise wiederholt  bekannt urachen lassen.
Die Pferdebesitzer sind noch besonders aufzufordecn, ihre ge¬

stellungspflichtigen Pferde rechtzeitig und vollzählig vorzuführen
unter der Verwarnung , daß derjenige, welcher es versäumt, seine
Pferde rechtzeitig oder vollzählig zu gestellen, oder im Falle der Ab¬
wesenheit derselben nicht sofort die zu deren Vorführung geeigneten
Mittel anwendet, außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen habe,
daß auf seine Kosten eine zwangsweise Herbeischaffungder nicht ge¬
stellten Pferde vorgenommen wird. — Das Vorsühren der Pferde
durch alte gebrechliche Leute und durch Kinder ist verboten, da¬
gegen wird die Verwendung von Leuten, die bei berittenen Waffen
gedient haben, empfohlen. — Die Pferde sind gezäumt, im übrigen
aber blank, ohne Geschirr, vorzusühren. Schläger und bissige Pferde
müssen als solche bezeichnet werden, um Unfällen vorzubeugen, pp

Der Königliche Landrat
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26. August 1913.

Der Bürgermeister r
Steinhaus.

i Belonders ooiieiltiaftes üngetiol!|
♦ Durch eine sehr günstige Cinkaufsgelegenheit bin ich in der Lage , meiner
D werten Kundschaft folgende Artikel wirklich preiswert zu offerieren:
♦ Kaffeeservice, echt Porzellan
H in den Preislagen von M . 3.40 , 4 .36 , 4 .80 bis 26 .00

Waschgarnituren , komplett
T in den Preislagen von M. 2.35, 3.26, 4.00, 7.80 bis 16.00
♦ Küchengarnituren
O in den Preislagen von M . 4 .40 , 6 .40 , 7.20 bis 10 .80

4 per e:
^ ' meines H-

3Zimmern,
Glasabschfi
Zubehörist
spät , ander
Oefenu .Kc
und Bleich^
David

♦
♦s
♦
♦

Auf diese Preise gewähre ich bis 1. Oktober 10 Prozent Rabatt.

Daher versäume Niemand von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Ueberzeugen Sie sich bitte von der Preiswürdigkeit und Auswahl

und beachten Sie meine Schaufenster.

5. 5diönfeld, ßachenburg.

Ha § in der
u  Hachenb
Bauer 'sche
ganz oder
oder später

Nähere
der Geschäft
teilt.

Off♦
sowie Batterie;S naÄ:
tadellose fri
langer Brenn

Auch führe
stundenbatteri

Sekt existiere
zu billigem
ff. Backhaus,

Uhren"

Das

sind

sie!

Deutsches

juie

„Union-Briftefs“
welche

billiger und besser sind als Steinkohle.
Machen Sie einen Versuch!

Allein-
für den hie

Bdler-Sdi
(über 100 000

Neu!
Klein-Adler-

für Privat- und
mit praktisch

Zur persönli
gerne bereit.

Carl
Kroppach-

Telefo
Amt

krbalillch in den Koblenbandlungen!

Der grosse Erfolg !

; Henkel s Bleich-Soda

Für ßerbft
empfehle eine großartige Auswahl in

Hemden fl aneilen
garantiert liebt*und waschecht

durch frühzeitige Einkäufe noch zu billigen Preisen.

Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel
hatt)enb«rn.

■iss u. trocke
skroph . Eki" '

offei
Beinschiden,.
deine, böse *

sind oft I

werbisherve
reheilt zu werd
Veriuch mit derRino*

Dose Msrt
Dtsktchreib «*

Wichs , ÖI.TC.
Eigelb I .
Nu echt «
wefss-

fdwbcrU.
rilscbuige».btsM »

Eröffnung der Herbst - Saison!
Täglich grosser Eingang von Fleuheiten in

Damen-Konfekfion:: Qlädchen-Konfektion:: Kleidersfo
Dcmen- und Kinder-ßüte.

Nur neueste Formen, Stoffe und Farben in grösster Auswahl zu billigsten
Warenhaus S. Rosenau , Hachenburg.
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